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Schwarzwälder Tageszeitung. Für die D . - A . - Bezirke Nagold, Freudenftadt und Lalw.
Enr < ««» v »rl «, t» « Uosteie. Dienstag » des 14. September

Die Qualitätsarbeit.
Von amtlicher Stelle wurde neulich ausgesprochen,

Hatz di« industrielle Erzeugung in Deutschland hinsichtlich!
der Qualität vielfach arg nachgelassen habe. Man!
drascht nur an die Tuchstoffe, Zündhölzer , Ziigarre»
Ho. Ul erinnern. Bor Jahrzehnten , als die deutsche»;
JMkstrie sich eben mächtig zu entwichen Segann , wurde
bei Gelegenheit einer amerikanischen Wcltschan über ihre
Erzeugnisse das vernichtende Wort gesprochen : „ Billig
M > schlecht" . Das hat man sich in Deutschland dann
«ohl bemerkt ; das Augenmerk wurde nicht mehr aus¬
schließlich auf die Massenfabrikation gelenkt, mit sol¬
chem Erfolg , daß das neidische „ Made in Germanh"
(hergestellt in Deutschland ) zu einem Ruhmestitel für
-rutsche Waren wurde . Die deutsche Ware wurde wegen
ihrer gediegenen Qualitätsarbeit auf der ganzen Welt
so bevorzugt, daß vielfach fremde Länder ihre Erzeug¬
nisse mit dem . Stempel „ Made in Mrmany " als deut¬
sche Waren ausgaben.

Dieser Vorzug der Qualitätsarbeit droht nun aber
nach dem Zusammenbruch wieder verloren zu gehen , und
doch bleibt die deutsche Ware sozusagen die einzige Vi¬
sitenkarte, die wir ssm Ausland abzugeben haben , und.
nach der Beschaffenheit, der Güte der deutschen Waren,
die man draußen sechs Jahre lang entbehrt hat , und die
man jetzt, da sie allmählich wieder .erscheinen, sehr sorgsam
mrd kritisch prüft , beurteilt man uns und unsere Aus¬
sichten für hie Zukunft . Nachdem wir nun ein volles
Jochr mit einer Exportpolitik der „ freibleibenden Preise"
wild drauflos gewirtschastet haben , und das geistige Erbe
eines halben Jahrhunderts sorgsam aufbauender Arbeit
leichtherzig vergeudet haben, was in einem Jahrzehnt
nicht wieder einzuholen sein wird , blecht umso mehr
das deutsche Fabrikat der einzige Wert - und Grad¬
messer für die Leistungsfähigkeit unseres Volks.

Aus der letzten Leipziger Herbstmesse hat , wie die
Lechz . N . Nachr .

" schreiben, der neue Reichskuustwart
Dr. Rcdslob seine Ideen über ein Zusammenwirken
zwischen der deutschen Industrie und der deutschen Künst¬
lerschaft entwickelt. „Gut ist es nur in einem Land,
in dem ein jeder stolz ist aus seine Arbeit " . Das ist ein
Wort, das nicht eindringlich genug allen eingeschärft
Werden kann . Und es ist erfreulich, daß trotz Krieg
und Zusammenbruch die deutsche Arbeit ihren Zusam¬
menhang mit den Grundsätzen nicht verloren hat , die in
dm letzten Jahrzehnten vor dem Krieg allmählich eine
gründliche Erziehung unseres ganzen Volks und seiner
Anschauungen zuwege gebracht hatten , eine Erziehung,
die darauf hinauslief , daß auch die große Masse wieder
Freude am edlen Material und seiner kunstvollen Be¬
handlung und Verarbeitung , d. h . a» einer Qualitäts¬
arbeit zu finden begann . Mit Qualitätsarbeit müssen wir
unsere Rohstoffe und die Lebensmittel , die wir nicht
selber erzeugen, dem Ausland bezahlen.

Und weil die Sache so ernst liegt , weil eine Unvcr-
käustichkeit der deutschen Fabrikate alsbald tausende, deut¬
scher Arbeiter brotlos machen würde , muß mit dem¬
selben Nachdruck auch eine andere Seite des Wortes
Qualität hervorgehoben werden. Stolz sein kann man
mir aus eine Arbeit , die einwandfrei sertiggestellt nnrd
und an der nichts zu tadeln sein darf . Das läßt sich
leider von einem großen Teil der Erzeugnisse deutscher
Werkstätten und Fabriken nicht mehr sagen. Schon beim
Einkauf alltäglicher Bedarfs - und Verbrauchsartikel ma¬
chen wir die peinliche Entdeckung, wie -mangelhaft gar
vieles angefertigt ist. Mit noch kritischeren Augen aber
sieht das Ausland die belutschen Fabrikate an.

Es ist nicht etwa eine Angelegenheit , die nur die
am deutschen Kunstgewerbe unmittelbar beteiligten Kreise
angeht ; es ist die Lebens- und Existenzfrage unseres
gesamten Volks , ob wir wieder imstande sind, Qualitäts¬
arbeit in jeder Beziehung und äus allen Gebieten zu
leisten. Nur ? idtann , wenn jeder , Arbeiter tvie Fabrikant,
eine Ehre darin ßucht, daß kein Stück deutscher Ar¬
beit die Fabrik verläßt , das nicht völlig einwandfrei ist,
und wenn auch der deutsche Exporthandel kein Er¬
zeugnis deutscher Arbeit über die Grenze läßt , das nicht
den Charakter der alten deutschen Solidität trägt , nur
dann werden wir mit deutscher Qualitätsarbeit auf dem
Weltmarkt das wieder einholen können, was uns ebenso
bitter not ist, Rohstoffe und die uns fehlenden Lebens¬
mittel. Und nur über deutscher Qualitätsarbeit wird
das Ausländ die Kriegsjahre und das häßliche Bild ver¬
gessen , das ein feindlicher Verleumdungsseldzug seiner
Parstellnngswelt einzuprägen gesucht hat.

Neues vom Tage.
Ein landwirtschaftlicher Lieferstrcit . i

Berlin , 13 . Sept . Tie Landwirte des Kreises Kö¬
nigsberg in der Neumark haben seit einigen Tagen'
ihre Lieferungen nach Berlin eingestellt, um dadurch die
Abberufung des ihnen unangenehmen neuen Landrats
zu erzwingen . Dieser ist seinerzeit an die Stelle des
wegen seiner Haltung rm Kapp -Putsch abgesetzten Land¬
rats v . Keudell getreten und wird beschuldigt, während
der Erntezeit einen Laudarbeiterstreik ins Leben geru¬
fen zu haben . Da sich das Ministerium des Innern
bisher geweigert hat , dem Ersuchen der Landwirte des
Kreises auf Amtsentsetzung des demokratischen Landrats
stattzugeben, sind die Landwirte in den Streik getreten
und haben auch die Milchlieferungen nach der Reichs-
Hauptstadt eingestellt.

Hanau , 13. Sept. Der Deutsche Landbund der Pro¬
vinz Hessen - Nassau hat an den preußischen Mini¬

ster des Innern Severing (Svz . ) eine scharfe Er¬
klärung abgehen lassen : Ter Landbund habe erfahren,

, dah die Regierung beabsichtige, die alten bewährten und
allgemein beliebten Landräte aus ihren Aemtern zu
entfernen und sie durch solche zu ersetzen, die den herr¬

schenden Regierungsparteien in Preußen , SoAaldem ». ,'
traten , Demokraten und Zentrum , angchöre» . Dadurch;
würde der ausgesprochene Wille der gboßen Mehrhmi
der ländlichen Bevölkerung vergewaltigt . Die lurheM - i
sche und nassauische Bauernschaft sei aber entschlossen , :
sich mit allen geeigneten Mitteln gegen , die willkürliche
Verletzung ihrer staatsbürgerlichen Rechte zu wehre».

Krawall in Erfurt.
Erfurt , 13. Sept . Wegen Aufreizung zur Ver¬

nichtung der französischen Munition war der Güter¬
bodenarbeiter Kühn in Erfurt von der Staatsanwalt - .

'
schüft verhaftet worden . Darauf hielten die Eisenbahn- :
crrbeiter eine Versammlung und zogen vor das Haus
des Staatsanwalts , um die Freilassung zu verlangen
und den Staatsanwalt festzunehmen. Als sie diesen
nicht fanden , zog die Menge unter Hochrufen auf ;
R '

äterußland zum Untersuchungsgefängnis , um Kühn ge- !
waltsam zu befreien. Eine Abteilung Sicherheitspolizei
trieb die Kundgebenden auseinander . In einer daraus ¬
einberufenen Versammlung der Eisenbahner und in einer)
Besprechung der Betriebsräte wurde der Antrag der ;
Kommunisten, in den Streik emzutreten , bis Kühn -
frei sei, abgelehnt . - -

Deutsche Kundgebungen in Oesterreich.
Wien , 13. Sept . Auf dem Rathausplatz fand g«freru5

eine große Kundgebung statt für den Anschluß dtz- i
deutschen Westungarn an Oesterreich, der durch den Frie - i
den von St . Germain ausgesprochen, aber von Ungarn ,
noch verweigert wird . Staatssekretär Mayr erklärte, :,
Oesterreich sei nicht in der Lage, 8« ? Anschluß aus eige- s
uer Kraft durchzuführen . Soweit die Regierung unter¬
richtet sei, werde sie die nötige Hilfe dazu erhalten.
(Voic der „ kleinen Enteilte " d . h. Tschechien , Jugoslawen
«"d piumärsienLI - - -- -

Die Besprechungen in Au ; les Barns.
Paris , 13 . Sept . Am Samstag abend traf der

italienische Ministerpräsident Giolitti mit Begleitung -
in Aix les Bains (Savoyen ) ein ; der '.französische
Ministerpräsident Miller and kam erst am Sonntag ,
morgen von Paris . Um 11 Uhr vormittags begann!
die erste Besprechung zwischen den beiden Ministerpräsi - -
deuten allein , nachmittags folgte eine zweite Bespre¬
chung, der auch die gegenseitigen Botschafter Barrere
ruck» Bomn -Langore und zwei weitere Herren anwohn¬
ten . Millerand teilte mit , daß die Besprechung „sehr
herzlich" verlausen sei . (Ebenso hat Lloyd George im¬
mer behauptet , daß zwischen Italien und England
herzlichstes Einvernehmen herrsche , wenn er mit Mil¬
lerand übers Kreuz war . Wahrscheinlich kam auch diese
neueste „ Verständigung " wieder auf Kosten Deutschlands!
zustande, indem die Unterstützung Italiens in der Kriegs¬
entschädigungsfrage von Frankreich gegen Zugeständnisse
in der Adriafrage eingehandelt wurde. Tie Konfe¬
renz von Genf wird darüber Klarheit bringen .)

Giolitti wird am Dienstag nach Rom reisen , Mil¬
lerand begibt sich nach Genf.

Nach der zweiten Unterredung erklärte Millerand , j
Lloyd George habe auf die französisch -belgischen sBov- -
schlage bezüglich der Konferenz von Genf (die Mille - !
rand Hintertreiben möchte . D . Schr . ) noch gar nicht,
geantwortet , Giolitti habe dagegen nicht die geringsten
Einwendungen gemacht. Das vor acht Monaten ge¬
soffene Mkommen der Verbündeten , mit Rußland höch-

f»r »es v ..«..» »«kr R«„ l» 1« 0.

fiens Handelsbeziehungen , keine diplomatischen Beziehun¬
gen aufzunehmsn , sei gewissenhaft eingchalten worden.
(Italien hatte zwar schon einen diplomatischen Vertreter
ernannt , hat dann aber „ gewissenhaft" auf Drängen
Frankreichs gegen den Vertreter der Bolschewisten (An¬
wendungen erhoben. )

Pertinex schreibt im „Echo"
, Giolitti Hab eben Ent¬

wurf zu einem „ Communique " (amtlichen Erklärung)
ausgearbeitet , der morgen besprochen werden soll.

Die Streikgefahr in England.
London , 13 . Sept. Nach einer Besprechung mit Lloyd

George veröffentlichte der Präsident des Handelsamts
eine Erklärung , daß, der Bergarbeiterverbaick) sich wei¬
gere, die Streitfrage der Lohnforderungen einem Schieds¬
gericht zu unterbreiten . Ter angedrohte Streik werde
ein politischer sein. Ein für allemal , müsse der
Grundsatz ausgestellt werden, daß nur als gesetzmäßig
und gerecht anerkannte Anspruch .' Berücksichtigung ' fin¬
den . — Für den Fall des Streiks ist die Ratiouie-
rnng von Mehl , Fleisch , Speck , Milch und Zucker
vorgesehen.

Etwa '250000 Bergarbeiter sind gegen den Streik.
Washington , 13 . Sept . Der englische Bergarbeiter¬

führer Smillie ersuchte telegraphisch den amerikanischen
Gasarbeiterverband , am 18. September zugleich unt den
englischen Bergarbeitern in den Streik zu treten . Eine
Entscheidung ist noch nicht getroffen.

Der Metallarbeiterstreik in Italien.
Nom , 13 . Sept . Die Beratungen der Vertreter der

Arbeiterverbände und der Leitung der sozialistischenPartei
hatten das Ergebnis » daß die mmnmnistischen Absichten»
Diktatur des Proletariats usw., mit einer Mehrheit von
185000 Stimmen abgelehnt wurden . Die Bewe-

gunp der Metallarbeiter soll niH in die Hände de»
pz . Partei gelegt, solcher» ÄS gewerkschaftliche Ange-

WtrischLftlichem Charakter wei-
iel, nicht eine Besitzergrei-

der Betriebe zu er¬

legender ! mit ausfchüeWch
kergeführt werden» mit dem
jung, sondern eine Beanssi

Die angebliche Verschwörung gegen Vcnizlos.
Athen , 13. Sept. Der- Untersuchungsrichter in der

angeblichen Verschwörung gegen Venizelvs behauptet
nach den Zeitungsberichten das Bestehen eines von den
Anhängern des früheren Königs Konstantin aus¬
gehenden Anschlags, der unter dem Vorsitz des Prinzen
Andreas (des Bruders des Königs ) in St . Moritz in
der Schweiz verabredet worden sei. Nach dem Anschlag
sollte in Athen eine Staatsumwälznug ausbrechen. Es
sind zahlreiche Verhaftungen vvrgenommen worden : 15
Personen wurden wieder in Freiheit gese

Berlin , 13. Sept. Die Landesversammlung der U . S.
P . D . in Sachsen lehnte mit 44 gegen 28 Stimmen
den Anschluß an die dritte Internationale ab.

Krawall in Erfurt.
Erfurt , 13. Sept. Gestern fand hier auf dem Frie¬

drich Wilhelm -Platz eine große vaterländische Kund¬
gebung und Gedenkfeier für die im Weltkrieg Gefalle¬
nen statt . Tausende von Teilnehmern hatten sich einge-
ftlnd« r. Während der Feier versuchten Mitglieder des
internationalen BundK der Kriegsbeschädigten die
Rednertribüne zu erstürmen . Es kam zu Zusammen¬
stößen zwischen Mitgliedern der Kriegervereine und den
Ruhestörern , doch brauchte die Sicherheitspolizei nicht
einzuschreiten. Nach der Versammlung zogen die Kom¬
munisten und Internationale » mit roten Fahnen durch
die Stadt.

Die Streikgesahr in England.
London » 13 . Sept. Wie Reuter meldet , wird die

Krise, die der englischen Industrie droht , immer ernster.
Rchen dem Bergarbeiterstreik und der Aussicht
aus einen Sympathiestreik der Eisenbahner und
Transportarbe iterdrohteine Kickse in der Baum
Wollindustrie infolge von Lohnstreitigkeiten. Es
wird aber auch von einen ! Generalstreik gesprochen,
der bereits Ende dieser Woche ausbrechen soll. Außer ¬
dem steht ein Streik der Elektrizitätsarbeiter
von London bevor, die sich mit ihren Kameraden in
Nord -England , die gegenwärtig ausgesperrt sind , eil . . ;
erklären wollen. Weiter wird eine ähnliche Bewegung
unter den Postangestellten gemeüret.

*
London , 13. Sept. 200 Mitglieder der kgl . iri¬

schen Polizei verlangten in einer Entschließung die
Freilassung des Bürgermeisters von Cork, Mac S wi¬
rre y , und verurteilen die Vergeltungsmaßnahmen der
englischen Polizei und der ^ '
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Eine Kundgebung der Sinn -Feiner in Glasgow
( Schottland ), an der 10000 Personen teilttahmen , ta¬
delte scharf die englische Arbeiterschaft, daß sie in
der grischen Sache nicht ebenso vorgehe, wie für die
Bolschewisten. Eine ähnliche Kundgebung fand in Lon¬
don statt.

Krieg im Osten.
Frankfurt a. M . , 13 . Letzt. Die „"Franks. Ztg .

"
meldet aus Stockholm: Eine Reihe von Anzeichen
deutet daraus hin, daß Frankreich einen neuen
Schlag gegen Sowjet - Rußland vorbereitet,
dessen erstes Ziel die Eroberung der getreidv,
reichen Ukraine sein wird . Das französische UM» !
matum über die Freilassung der in Rußland befindlichen
Franzosen wird die formelle Grundlage für das Vorgehen
der französischen Flotte und der französischen Trup¬
pen an der Küste des Schwarzen Meeres bieten . Mit
diesem Plane steht auch die Umgruppierung der Wran-
gel ' schen Truppen im Zusammenhang . Die schein¬
bare Ruhe an der polnisch -russischen Front wird nicht
darüber hinwegtäuschen, daß ein neuer starker Stoß
bevorsteht. Die Munitionstransporte nach Polen wer¬
den mit größter Eile betrieben und auch in Polen wird
an der Verstärkung des Heeres eifrig gearbeitet . ^

Warschau, 13. Sept . Zwischen Kamionka und Kusk
gelang ss dem Feind , nach heftigem Kampf den Bug
zu überschreiten und gleichzeitig Kusk von Osten und'
Westen her anzugreifen . Tank der heldenmütigen Vertei¬
digung der polnischen 'Abteilungen wurden di«. Kölsche--
misten wieder vertrieben . Polnische Truppen haben nach
harten Kämpfen Rohatyn besetzt. Die Polen sind nun¬
mehr im Besitze der Gnula -Lipa -Linie.

Ko « stantinopel , 13 . Sept . General Wränget
meldet heftige Kämpfe bei Polopi in der Gegend von
Jekaterinoslaw . Eine ganze rote Brigade einschließ¬
lich des Stabs und des Trains sei gefangen genom¬
men worden.

Der neueste Streich Annnnzios.
Triest , 13 . Sept . Ter Abenteurer Annunzio hat

die italienische Regentschaft über Fiume und die dalma¬
tinischen Inseln (das Quarnero ) erklärt und sich zum
Regenten ausrufen lassen . Zugleich * hat er eine von
»hm gedichtete „ Verfassung" veröffentlicht. Tie Re¬
gierung in Belgrad hat sofort Einspruch erhoben.

*

Paris , 13. Sept . Havas meldet aus Air les Bains,
das

"
wichtigste Ergebnis der Besprechung sei , daß die

Konferenz von Genf sicher vertagt , wenn nicht ganz
fallen gelassen werde. Das Verfahren gegen Deutschland
vor der Wiedergutmachungskommission Pi nach der Auf¬
fassung in Frankreich (d. h . Millerands ) den direkten
Verhandlungen mit den deutschen Bevollmächtigten vor¬
zuziehen. (Millerand will wohl verhüten , daß Llopd
George wieder dreinspricht.)

Der Reichskanzler in Weimar.
Weimar , 13 . Sept . ReichskanzlerFehrenbach ist

am Samstag in Weimar eingetroffen . Am Sonntag
vormittag nahm er seine Ernennung zum Ehrenmitglied
der hiesigen Liedertafel entgegen. Bei dieser Gelegen¬
heit hielt der Reichskanzler eine Rede, in der er ^dar¬
aus hinwies , daß in unserer jetzigen armen Zeit , in der
voraussichtlich noch viele Kunststätten zum Stillstand ver¬
urteilt werden würden , der Männergesangverein
die Aufgabe habe, die Kunst zu Pflegen und das deutsche
Lied zu erhalten . Ter Ernst der Zeit werde in wei¬
ten Bevölkerungskreisen anscheinend noch nicht recht ge¬
würdigt . — Am Nachmittag nahm der Reichskanzler
an der kirchlichen Feier des Thüringer Katholiken ! ags
teil, der mit einem Pontifikalamt eröffnet wurde . Z

Deutsche Mittelstandspartei.
Berlin , 13. Sept . Von Vertretern der Vereinigung

gen des Mittelstands wurde gestern eine „ Wirtschafts¬
partei des deutschen Mittelstands " gegründet , dre den

gesamten Mittelstand , aber ohne die großen . Organisa¬
tionen der Beamten und Angestellten umfassen soll. ;

Der Kronprinz will Wieringen verlassen. !
London , 13 . Sept . Die „Daily Mail" meldet <ruS

Holland , der frühere deutsche Kronprinz habe die hollän¬
dische Regierung ersucht, ihn nach Deutschland odev
nach einem andern Ort in Holland zu schaffen.

Schwenkung Italiens . s
Paris , 13 . Sept . Ter Sonderberichterstatter der!

Agence Havas berichtet aus Aix-lex-Bains : Endlich lich¬
teten sich die Wolken, die bisher die französisch-italieni¬
schen Beziehungen beschattet hatten , da die Italiener:
ihre „wahren Interessen jetzt besser einsehen" und in¬
folge des gegenseitigen Wunsches, zu einer dauerhaften!
Entente der beiden Länder zu kommen . (Das soll wohl!
heißen, daß Italien von England abrücke und daß es
andererseits eine feindliche Haltung gegen Deutschland
einnehme ? Giolitti war 1915 gegen die Belellignng
Italiens am Krieg gewesen . T . Sehr .)

Die „Selbstbestimmung" in Kärnten.
Klagenfurt , 13 . Sept . Wie bestiuvnt verlautet,

weigert sich die südslawische Regierung entschieoen , der
Forderung der Berbandskommission nach Entfernung
allen Militärs aus der ersten Abstimmungszone nach¬
zugeben. Die Südslawen wollen unbedingt einen Teil
des Militärs im Abstimmungsgebiet belassen . Für die
Kommission scheint es kein anderes Mittel zu geben,
als mit Hilfe des Militärs der Verbündeten den Anord¬
nungen Nachdruck zu verschaffen . An dem gewalttätigen
Treiben in der ersten Zone ist hauptsächlich die südsla¬
wische Verwaltung schuld , die von den Beamten bei
Androhung sofortiger Entlassung ansgeübt werden muß.
Cs ist wieder eine Reihe von empörenden Uebergriffen
von südslawischer Seite gegen- die Deutschen bekannt ge¬
worden . (Das Verhältnis Frankreichs zur „kleinen En - ,
tente" scheint immer gespannter,zu werden.)

Berlin , 13. Sept . Eine Note des Verbands for¬
dert von Deutschland ungehinderte Benützung des Kie¬
ler Kanals . (Der Kanal soll also nicht neutral sein .)

Berlin , 13. Sept . Weite Kreise von Groß-Berlin
haben sich gegen die Bestellung des Dr . Löwen¬
stein ( Unabh. ) zum obersten Schulleiter ausgelehnt . Ein
Schullampf ist zu erwarten . Löwenstein ist nicht Fach¬
mann.

London , 13 . Sept. Ta Anschläge der Sinn-
Feiner gegen Lloyd George befürchtet werden, sind
umfassende polizeiliche Schutzmaßnahmen für den Mi¬
nisterpräsidenten getroffen worden.

Warschau, 13 . Sept. Tie Polen haben im Ab¬
schnitt Cholm den Bug überschritten. Kobrpn (östlich
von Brest-Litowsk) wurde genommen.

An» Stadt «ad Land.
-Ni«»rlris . 14 . September l »« r>

N«md»av«rr- r t« Ssm« e» 1920. Die Dauer der
für dm die? jährigen Fremdenverkehr grtrofsimn Regelnng
war znnächst bis z«m 15. Sept. dS . J8 . in Ankstcht ge¬
nommen. Nnnmehr hat das ErnährnngSmiuistcrin « in
einer Bekanntmachnng die GeltnngSdaner dieser Regelnng
wie auch der für bernfslätige Personen gewährten Erleich
ternngrn bis 30. September d . Js . verlängert.

_ »
SG cerekrnebt. K

Das Höchste bleibt ein freier Wille,
der , unverwirrt von Fleisch und Blut,
fest und getreu in Sturm und Stille
das Gute, weil es gut ist, tut . Geibel.

) m Zuge der Not.
Roman von C. Dressel.

(6b . Forlsetzung.) Nachdruck verboten.

Lothar nickte ernst. „Kwven , der einzige Zeuge oes
Dramas , hat mir unter Ehrenwort bestätigt, Iella sei tief
ergriffen, ja offenbar zerknirscht an ihres Mannes Lager
tu di« Kai« gesunken und habe dann den Wein , nach dem
dieser verlangt , mit einer Ausrede verweigert . — Hat sie
aber damit den tragischen Ausgang verhindert, Doktor ?" '

„Verhängnis , Baron . Keinesfalls hat jetzt die Staats-
anwaltschast als rächende Nemesis einzuschreiten, wo der
höhere Richter bereits so furchtbar geahndet hat . Ueberdem,
Ihr haarspaltenden Juristen , wie wollt Ihr denn der Fra«
beweisen , daß sie nicht selber, nur sie allein , den Giftbecher
zu leeren gedachte, den sie keinem andern reichte ? Richtet
Ihr nicht lediglich auf Beweise , Tatsachen hin ? Habt Ihr
den Becher , der zerbrach, dessen Inhalt bis auf den letzten
Tropfen verschüttet wurde ? Gehen Euch Gedankensünden
etwas an ? Und dann , — wo kein Kläger , da kein Richter."

„Wie kann sie denn leben mit dieser furchtbaren Last,
dieser heimlichen Gewissensschuld auf der Seele ? Wenn
nicht den Mann , liebte sie doch innig das Kind, dessen
Unglück sie täglich , stündlich anklagen muß . Herr Gott im
Himmel , es ist nicht auszudenkenl Und sie hatte ein«
jo stolze hochfliegende Seele , meine arme , arme Iella ."

„Darum wird sie büßen und so. freiwillig büßend,
sühnen, die Unglückliche. Sie hat sich mir anvertraut , und
ich billige völlig ihren Entschluß, in einen barmherzigen
Schwesterorden zu treten , denn ein Leben >m alten Ge¬
leise ist natürlich für sie ausaeschlosten. So leidenschaftlich

fie febtte , so heiß ist ihre Reue . In ihrer Ohnmacht, oem
blöden Äind zu helfen, müßte sein Anblick ihr stetig ne«
Las Herz zerfleischen , und sie schließlich in Wahrheit dem
Irrsinn verfallen . Sie ist ja dem Knaben nicht mehrKste
unersetzliche Mutter ; jede Fremde , die nur gewissenhaft
für sein körperliches Wohlbehagen sorgte, wäre ihm da»
gleiche, und so ist es wahrlich gedeihlicher, das arm«
Weib sühnt kn nutzbaren Taten weitreichender Barm¬
herzigkeit das Vergehen . Sie gedenkt sich nach Belgien zu
wenden , dem Orden der Karmeliterinnen beizutreten , und
ick bin dem keineswegs entgegen . Ja . ich möchte ihr
ernstlich dazu oerhelsen . Widersetzen auch Sie sich dem
nutzt, Baron , glauben Sie mir, es ist die einzige Lösung
für diese irrende , allem Erdenglück sowohl als den normalen
Lebensgesetzen entrückte Seele ."

„ Meine schöne junge Schwester, " rief Lothar schmerzlich.
»Ist » noch immer nicht der Opfer genug ? Opfer der
Lieb «, Opfer der Freiheit und Ueberzeugung . nichts anderes
forderte das Leben von ihr. Erst knechtete sie die Not
des Vaterhauses , dann wurde ihr das goldene Joch der
Konvenienzehe aufgezwungen . War es ein Wunder , daß
sie sehnsüchtig die Hände streckte nach dem Glück der
Freiheit » nach einem Ausleben eigener Wahl ? Nur , daß
sich ihr in diesem leidenschaftlichen Verlangen die Begriff«
verwirrten , sie sündig nach dem Verbotenen griff, da»
wurde ihr zur verhängnisvollen Schuld , und trotzdem-muß
ich sie stärker bemitleiden , als verdammen . Nun ja, man
findet wohl für die Schwester genug der Milderungs¬
gründe , die dem Unparteiischen vielleicht nichts gellen.
Gleichviel , sie tut mir so unsagbar leid , die arme glück¬
durstige Seele , zu der das Glück niemals kam. Nicht so»
wie es ihrer Natur entsprochen hätte ."

»Weil sie es verwirkte, indem sie es zu leidenschaftlick
ersehnte, " sagte leise der Arzt . „Das Schönste im Leben,
kommt es uns nicht immer ungerufen ? Von dieser
prekären Wahrheit wußte die darbende junge Ssele nichts
in ihrer Verwirrung . Diese dunklen Jrrgänge der Menschen¬
seele I" sprach er gedankenvoll weiter . „Sie sind Jurist,
Baron , es kommen Ihnen alltäglich verworrene uNd un¬
saubere Eröendinge vor , doch glauben Sie mir, auch
wir Aerzte erhalten tiefe dunkle Einblicke in Schuld und
Fehle . Nur daß wir sie nicht gleich an die große Glocke
- öiigen , sie lieber für körperliche und geistige Mängel

* Ha«ko «rkans . DaS WohnhanS der ft KameralamtS-
dienerlwttwe Meeh Vier givg bei der gestrige » Ansteigen «»
i» de» B' fitz des Zugführers a. D . KirgiS z»m PcG
vo« 21600 Mark über.

Man ! «»» Klauensmch * . Da die Manl - n. Ala»«,
senche sich a» ch bei »«S Immer mehr «»Sbreitet, ist bei der
leichten Uebertragbaikrit der Sr»che ri« Verkchr mit der-
fenchte» Gehöften möglichst -» vermeidev, jedoch »ach eine»
solche« einegründlicheDeSinsikiio« vorzniehme« . Empfehle»«-
werte Desinfektionsmittel stad : Die K .'tsolseifenlös»«g »»d
die dicke Kalkmilch . Gießt « an a«f ein Liter (warme«
Wasser drei Eßlöff l voll der Kresols' ifenlösinrg, so bekommt
ma« eine 3V- °/o starke des !» st .irrende Lösnng, w .lchezn«
Abwaschen der verxvreintgtev Hände »nd Schnhe, anch von
Gegenständen aller Art völlig genügt. Für Milchgesäßr
eignet sich dieses Mittel jedoch nicht , da der Ger»ch der
Mittels ans die Milch übergeht. Mit AnSkochev « xd heißer
Sodabrühe läßt fich die Desinfektion bester erreiche«. Für
die Desinfektion der Stallböde», Ein« «nd Abgänge der
Ställe , Düvgerha»fe« »»d Janchegr »b«n eignet sich tuSbe-
sondere die d cke Kalkmilch, welche d»rch Axrühre , «st
Master lei« Liier frisch gelöschter Kalk a»f drei Liter WaffH
hergestrllt wird . Die Hauptsache ist jedoch eine grü,bliche
Desinfektion, so das z . B. ei« Stallbode», Stalleingana
schneeweiß anSfi ht. N»r dnrch leichtfertige» Verkehr «nd
»»genügende Desinfektion wird die Senche weitergrtrag«,
zn« großen Schade« der Betroff -ven. Anch ist znvermei-
de», daß Milch von verseuchten Tieren in »»gekochte« Z«.
stände genoffen wird, da sich die Krankheit in diese« Fallt
anch ans die Mensche« überträgt.

— Für Vre Altveteranen . Tie Vertreterversamm¬
lung des Kyffhäuser-Bunds der deutschen Landes -Krie-
gerverbände richtet an die Reichsregierung das dringende;
Ersuchen, anläßlich der 50jährigen Wiederkehr des Kriegs
1870 — 71 den noch lebenden Kämpfern aus diesem um»
aus früheren Kriegen eine einmalige Ehrengabe von 300
Mk . zu spenden und die Reichsbeihilfen nach dem Ge¬
setz vom Mai 1895 von jetzt ab auf 600 Mk . zu er¬
höben.

— Die Postreklanre . Tie Reichspostverwaltung ist
sauf den niehr geschäftsmännischen als geschmackvollen
'Einfall gekommen, alles was ihr gehört : Häuser - Wän-
>de, Giebeln . Tore , Türen , Zäune , Briefkasten, Post¬
wagen , Telegraphcnstangen , Schalterräume , Fernsprech¬
zellen, Fensterscheiben, Posteinliefernngsscheine , Postbü¬
cher, Postscheckformulare usw. für die Reklame der Privat¬
geschäfte dienstbar zu machen, um daraus eine Ein¬
nah,ne für den notleidenden Postbetrieb zu erzielen . Bis
jetzt ist von der neuen Einrichtung noch nicht in er¬
giebigerem Maß Gebrauch gemacht worden , weil sie , wie
es scheint, noch zu wenig bekannt ist. Tie Postämter
erteilen jede gewünschte Auskunft.

— Bon der Reichswehr . Aus Grund de» Ent-
wafsmmasvertrags von Spa sind bis 10. September
bereits 75000 Maust der Reichswehr entlasse« bzw.
« kündigt worden . Weitere 45Ot)0 Mann kommen bis
30. September zur Ent -rftung.

Am 1. Oktober treten die neuen Bestimmungen des
Reichswehrministeriums zu dem Reichsgesetz über das
Gerichtswesen der Wehrmacht nach Aufhebung
der Militärgerichtsbarkeit in Kraft . In Militärstraf¬
lachen kann jetzt jeder Angehörige der Wehrmacht An¬
zeigen strafbarer Handlungen schriftlich oder mündlich
anbringen .- bei dem Disziplinarvorgesetzten , bei der
Staatsanwaltschaft , bei den Behörden und Beamten des
Polizei - und Sicherheitsdienstes , sowie bei den Amts¬
gerichten. Die militärischen Tisziplarvorgesetzten haben
über strafbare Handlungen einen genauen Tatbericht an
die Staatsanwaltschaft oder, wenn der Beschuldigte fest-
aenommen ist. cm den Amtsrichter einzureichen. Eine

ne !,men , die man heilen , ausmerzen , bessern kann, denn
für Verbrechen, die man mit Gesetzesstrenge ahnden muß. —

Uebrigens , hat dieser Klüven etwas oder am End«
gar viel mit der traurigen Sache zu tun ? Was ist da»
ftir ein Mensch ? Es heißt, er sei in Untersuchungshaft
genommen , er soll in diese jetzt zutage gekommenen Unter»
schleife verwickelt sein. Da tritt der Argwohn nahe, ih«
wären auch sonst habsüchtige Intrigen zuzutrauen . "

„Nein , Herr Medizinalrat . weder eins noch das andere
wird ihm nachzuweisen sein. Klüven war mein Freund und
ist es noch. Seine Schuldlosigkeit in der leidigen Geld¬
veruntreuung muß sich bald genug Herausstellen, in der
anderen Angelegenheit spreche ich ihn ebenso absolut frei.
Meiner armen irrenden Schwester wurde freilich eine heftige
Neigung für den anziehenden jungen Hamburger ver¬
hängnisvoll . er hat sie jedoch keineswegs provoziert , denn
feine Herzenswünsche gingen andere Wege , wie ich nun
weiß . Nein , da lege ich für ihn meine Hand ins Feuer.
Liuch mein Schwager schätzte ihn sehr. Wie unbedingt er
Uim vertraute , zeigen seine letztwilligen Verfügungen.
Darin wird Klüven neben dem langjährigen ersten Buch¬
boller die Mitleitung der Firma unter ganz besonders
günstigen Bedingungen bis zu Haralds Volljährigkeit an-
getragen ."

„Der arme Junge wird voraussichtlich lebenslang
unter Vormundschaft stehen, also niemals selbständiger
Erb« sein können," schaltete der Arzt ein . Lothar seufzte
schwer. „Wir müssen es darauf ankommen lassen. Als
Nachlaßpfleger der Erbschaft wurde mir auch Harald»
Vormundschaft übertragen , und ich glaube , nichts Bessere»
tun zu können, als es bei der Verfügung des Kommerzien¬
rats zu belassen, vorausgesetzt, daß Klüven darauf ein»
ginge . Seine unglaubliche Inhaftnahme erfolgte auf di«
bestimmte und anscheinend belangreiche Denunziation eines
Vrüggeschen Kontoristen, Reichmann heißt der Kerl, bei dem
Staatsanwalt hin. Und zwar sollen die Veruntreuungen
während Klüven » naher Vertrauensstellung , die er in den
letzten Monaten bei meinem Schwager einnahm , begangen
worden sein. — -

Fortsetzung soly; .



« kihe von bestimmten Vergehen können in leichten Fäl¬
len im Disziplinarweg geahndet werden . Bei Zuwider¬
handlungen hat der Disziplinarvorgesetzte die Entschei-
^ nqen der Staatsanwaltschaft darüber herbeizuführen,
«h disziplihare Bestrafung für ausreichend zu halten ist,
» enn ein Untergebener oder eine bürgerliche Person ver¬
leg ist. Die militärischen Vorgesetzten müssen alle An¬
ordnungen treffen , um die Verdunkelung der Sache

r verhüten . Sie haben das Recht , Untergebene unter den
vraussetzungen der Strafprozeßordnung vorläufig sestzu-

« hmen , Durchsuchungen vorzunehmen , wenn Gefahr im

Verzüge usw.
— Vom Mittelstand . Die Mittelstandsvereinigun-

jtil vbn Bayern , Baden , Württemberg und Hessen ha-
oen sich Au einen ! großen süddeutschen Mittelstandsblock
msannnengeschlossen , der alle sozialen und wirtschaftlichen
Fragen gemeinsam zu bearbeiten entschlossen ist . In
Sachen der Fernsprechzwangsanleihe wurde größte Zu¬

in der Aufnahme des Zwangsbeitrags emp-

fuhr . .
mehl , das bis ' heute der deutschen Bevölkerung noch nicht
zugänglich gemacht ist, soll öffentliche Aufklärung dar¬
über verlangt werden , wo die zugesicherten Weizen - und
Mehllieferungen , für die große Reichsmittel gefordert
wurden, geblieben sind . Trotz aller Zusicherungen der
Regierung ist das Brot bis heute nahezu ungenießbar
geblieben. Trotzdem ist den Bäckermeistern die Einfuhr
von amerikanischem Mehl , das der Bevölkerung zu 3,20
Mk . Mte zugänglich gemacht werden können , von der
Regtkrijng versagt worden , wahrend diejenigen , die es'
sich leisten können , hinten herum deutsches Weizenmehl
um 5—6 Mk . das Pfuud in jeder Menge zu erhalten
in dar Lage sind.

— Die Lage des Arbeilsmarkts . Auch in der
erste« Septemberwvche ist eine Zunahme der Erwerbs¬
lose« festzustellen : ihre Zahl umfaßt 4742 , einschließlich
- 15 weiblichen Arbeitslosen . Außerdem wurden Teil-
«nterstützungen für verkürzte Arbeitszeit an 1280 Män-
«er und 327 Frauen verausgabt . In mehreren Be¬
trieben macht sich Kohlenmangel geltend . In der Land¬
wirtschaft und im Baugewerbe herrscht Nachfrage nach
Arbeitskräften.

— Billiger Kaffee . Vom Ausland wird Kaffee , der
in Massen fast unverkäuflich in Brasilien und in gro¬
ßen Häfen Europas liegt , jetzt zu 7 Mark das Pfund
angelten , während für die geringen Vorräte in Deutsch¬
land bis zu 38 Mark das Pfund bezahlt werden müssen.
Tie Einfuhrkontrolle der Kaffee - Einfuhrgesellschaft wird
sich doch nicht mehr lange aufrecht erhalten lassen.

' Wild - « , , 14 . S,pt . (Tödlicher Unglücksfall.) Bei«
Rangieren eine- GüterzngeS auf de« h 'estgen Bahnhof
vnnnglöckie gestrra der 28 jährige Hilfswärter Hagel
m hier dadnrch, daß er zwischen einen Holzstoß und dev
Süterzng eingeengt, von letzterem erfaßt «nd beide Beine
adgrfahrm wnrdrn . Der Tod trat sofort ein.

Wckttestzerg, 18. Lapt . (Kein Weibertreu¬
derbst.) Die Vereinigten Vereine hier haben mit Rück --
skht aus dre ungünstigen Zeitverhältnisse beschlossen, für
dieses Jahr von der Abhaltung einer Herbstfeier abzusehcn.

Plüderhausen , 13 . Sept . (Noch etwas vom
Hochwasser . ) Wie glaubwürdig versichert wird , war
« r Stand des Hochwassers neulich noch um 15 Ztm.
höher als im Dezember 1919 . Einem hiesigen Ein¬
wohner lief das Wasser in den Stall und stieg so rasche
daß ihm schließlich nichts anderes übrig blieb , als seine
Kuh in die höher gelegene ' Wohnstube zu verbringen.
Wie wohl er daran tat , zeigte sich um Mitternacht , als
die Kuh ein gesundes Kalb zur Welt brachte.

Göppingen , 13 . Sept . (Unfall . ) Bei einer Nacht¬
übung der Feuerwehr in Albers Hausen an der Auf-
Keigleiter kam die Feuerleiter der elektrischen Hochspan¬
nung zu nahe , wodurch der 22 Jahre alte Wilhelm
Kälderer getötet wurde . Drei andere , ebenfalls aus
der Leiter stehende Leute wurden zu Boden geschleudert,
kamen aber mit dem Schrecken davon.

Tübingen , 13 . Sept . (Verhaftete Mörder . )
Ter Taglöhner Georg Schwarz und die Schlossers-
rheftau Christine Walker von Kusterdingen, die
beim nächtlichen Obstdiebstahl von dem Obsthüter Jakob
Diebvld daselbst betroffen worden waren und diesen
getötet hatten , wurden verhaftet . In Wannweil ist
wegen der iipmer häufiger werdenden Obstdiebstähle eine
bewaffnet« Bürgerwehr eingerichtet worden.

Horb » 13 . Sept . (Nichts als Diebstähle .) I«
dem Textilwarengeschäft Wvlssheimer find seit längerer
Zeit größere Warendiebstähle - verübt worden . Man ist
den Dieben jetzt auf die Spür gekommen , hat eine große
Menge gestohlener Wären beschlagnahmt und zwei Diebe
bereits verhaftet.

Stuttgart , 13 . Sept . (Schulkommissivn . ) Ahgc
Dr . Scher m ann (Ztr . ) hat an das Präsidium des
württembdrgischen Landtags den Antrag gestellt , die Er¬
richtung einer eigenen ständigen Schulkommission des
Landtags in Erwägung zu ziehen.

Stuttgart , 13. Sept . (Aussperrung der Mo¬
dell sch reiner . ) Die Modelschreiner einer Reihe von
Firmen hier , in Cannstatt , Fcuerbach und Eßlingen wur¬
den von Pen Arbeitgebern ausgesperrt , weil sie auf di«
dom Schlichtungsausschuß am 8 . Juli ds . Js . zuge-
billigkeü Teuerungszulagen und entsprechende Nachzah¬
lung nicht verzichten wollten . Die Arbeitgeber ver¬
engten vie Unterschrift eines Reverses » i» dem dis
Bereitwilligkeit ausgesprochen war , zu den alten Löhnen
weiter zu arbeiten und daß mit der Arbeitsaufnahme
Nach dem Generalstreik ein neues Arbeitsverhältnis ke¬

nne . Dies lehnten die Modellschreine ? ab , worauf
Msgesperrt wurde « .

Stuttgart » 13. Sept . (Vom Tag .?. ) Zwei Hilst' -
Leamtinnen bei der Post , die Zahlkarlen in Hohe
von 26 000 Mark unterschlagen haben , sind verhaftet
worden . Es besteht der Verdacht , daß si: aus zwei
Wertbriefen der Landwirtschaftlichen Genossenschasts-
Hauptkasse 9000 Mk . entwendet haben . Wegen dieser
Beraubung war vor einiger Zeit ein Beamter des Post¬
amts 1 unschuldig verhaftet worden.

In Wangen erschoß sich ein 21 Jahre alter Leh¬
rer wegen Krankheit.

Stuttgart , 13 . Se »w . ( Die Einigung .) Aus
Grund des Spruchs des Schlichtungsausschusses ist zwi¬
schen der Firma Daimler und ihren Arbeitern eine
Einigung erzielt worden . Der Betrieb wird zunächst nur
in beschränktem Maß ausgenommen.

Stuttgart , 13 . Sept . (Diebstähle . ) Aus dem
Tienftgebäudc der Stadtarztstelle wurden 25 060 Mk.
gestohlen . Die Diebe , der 87jährige Hausbursche . Julius
Schuster von Winterbach und der 21jährige Maler
Eugen König von Cannstatt , wurden verhaftet . Das
Geld ist größtenteils verschwunden.

Der Kraftwagenlenker , der das Unglück am Nord-
bahnhos verschuldete , wobei ein Mann getötet , zwei ver¬
letzt wurden , ist ermittelt . Es ist der 24jährige Inhaber
einer öffentlichen Kraftdroschke Emil Binder in Stutt¬
gart.

Grosr -Eislingen , ( 3 . Sept . (Hauseinsturz .)j
Das von 5 Familien bewohnte Haus des Schuhmachers
Klink ist eingestürzr . .Klink hatte ohne Zuziehung
von Sachverständigen im Haus einen Keller gegraben^
Die Bewohner konnten rechtzeitig gewarnt werden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 13. Sept . (Groß markt . - Die Markltrom-

Mission hat , wie die Zentraloermittlungsstelle des Wünt . Obst-
dauvereins mitteilt , nachstehende Großhandelspreise ermittelt mW
die Kleinhandelspreise dementsprechend festgesetzt (die Kleinhan¬
delspreise in Klammer ) : Obst . Tafeläpfel 40—60 (50—80). ,

Vermischtes.
TraueZcier in München . Am Sonntag fand ln München

eine große Trauerfeier für die im Weltkrieg gefallenen 13 000
Münchner statt . Der Bayerische Kriegerbund , Bezirk Mün¬
chen , die Regimentsvercinignngen, : sowie Studentenverbände hat¬
ten eine große würdige Feier veranstaltet , an der sich SO Ver¬
eine mit rund 30 000 Mitgliedern beteiligten . Um 9 Uhr vor¬
mittags sammelten sich die Teilnehmer im Hofqarten und mar¬
schierten von da zu verschiedenen Kirchen der beißen Konfessionen.
An dem Zug nahmen viele Generale , darunter Ludendorfs
und Iylander, teil . Fm Dom hatte sich Oberst Epp mit
seinem Stab , das Staatsministerium, :

"der Bürgermeister von
München , sowie eine Reihe von Prinzen eingefunden . Nach
dem Gottesdienst zogen die Vertretungen zum Friedensdenkmal,,
wo Ansprachen gehalten und Kränze niedergelegt wurden . Me
Stadt war reich beflaggt.

Die deutsche Turnerschast beabsichtigt den im Weltkrieg ge¬
fallenen Mitgliedern ein Ehrendenkmal zu errichten . Me Tur¬
nerschaft schlägt vor , in Zahns Geburtsstadt, : in Frei bürg
a . d . Unstrut,i in der Nähe der Fahnturnhalle und des Iahn-
museums einen Lindenhain als Ehrendenkmal für ihre Ge¬
fallenen anzulegen.

ep . Fremde Kapitalien . Gewaltige Kapitalien , wrc sie wohl
nur aus dem Ausland stammen können , sind in Niederschle¬
sien an der Arbeit , um die schlesischen Kohlenschätzc unter ihren
Einfluß zu bringen . Einige Steinkohlengrubsn gingen soeben
teils unmittelbar in die Hände , Kars ausländischen Besitzers,
teils an eine anscheinend deutsche Gesellschaft über , die aber
kn Deutschland schwerlich die Mittel hätte flüssig machen kön¬
nen , um 50 Millionen für eine Gewerkschaft zu bezahlen . Mr
Kuxe d . h . die Anteile der Gescllschaftsmitglieder gn den Gru¬
ben stiegen dabei ins Ungeheure , in einem Fall innerhalb we¬
niger Wochen von 5 500 auf 24 000 . Solch Zn unverdienter
Wertzuwachs rein für die Tasche einiger Einzelner ist wirtschaft¬
lich und moralisch ein Skandal.

ep . Generalkonferenz der Diakonisfenmutterh iuser . In Kai»
serswerth a . Rh . dem Ausgangs - und Mittelpunkt der eo.
Makonissenarbeit , fand am 24 . und 2 .5 August zum ersten Mal
seit dem Krieg wieder eine Gcncralkonferenz der Diakonissrn-
mutterhäuser statt , an der allerdings die Vertreter der Mutter¬
häuser in den bisher feindlichen Staaten » och nicht teilnahmen,
wohl aber Vertreter der r» ibl . Diakonie aus der deutschen
Schweiz , Holland, ) Schweden , Norwegen und Finnland . Äe
veränderten Zeitverhältniss « haben auch die Diakymssenhäuser
vor schwerwiegende Fragen in ihrer Arbeit gestellt , zu oe-
ren Lösung die Konferenz Mittel und Wege suchte. Die be¬
sonderen deutschen Fragen kamen in einer sich anschließenden
deutschen Konferenz zur Besprechung.

ep . Deutsche Bibeln im Elsaß . Die Nachricht , die in der
letzten Zeit durch einen großen Teil der Presse ging , daß dir
Einfuhr deutscher Bibeln ins Elsaß von den französischen Be¬
hörden kurzerhand verboten worden sei , stimmt mit den Tat¬
sachen nicht ganz überein . Nachdem schon verschiedene Sen¬
dungen deutscher Bibeln und Testamente von der Stuttgarter
Bibelanstalt angenommen waren , erhielt allerdings eine Agentin
bei der erneuten Bitte um Einfuhrerlaubnis jenen abschlägigen
Bescheid . Aber schon zwei oder drei Tage später bekam die
Coimarcr Bibelgesellschaft auf scharfen Protest bei der Straß¬
burger Behörde die Genehmigung zur Einfuhr . Dies der Wahr¬
heit zur Ehre.

Französisch . Wie aus Ehristiania gemeldet wird , Mrd der
Witwe Björn stjerne Björnsons die Erlaubnis zur Ein¬
reise nach Frankreich verweigert wegen der deutschfreundlichen
Haltung ihres Sohnes Björn Björnson während des Kriegs.
Wie es heißt , hat der norwegische Gesandte in Paris die An¬
gelegenheit jetzt geregelt.

Die Briefmarke . Fn der „ Frankfurter Zeitung " wird der Vor¬
schlag gemacht , um an den viel Papier,, * Klebstoff usw . ver¬
schlingenden Briefmarken zu sparen , wieder Briefumschläge mit
aufgedrnckten Marken in den Verkehr zu bringen , wie eh.
früher , als man noch sparsamer wirtschaftete, , fast allgemein
üblich war . Einzelne Briefmarken würden dadurch nicht gtznz
unentbehrlich , sie würden zur Ergänzung nicht genügend fran¬
kierter Briefe , für Postanweisungen und andere Postsendungen
immer noch benötigt , aber doch in weit geringerem Maß . Und
für das Publikum wären Markenumickläae iebr de« «» .

Erdbeben . Am Svmuaz > o mittag wurde öle Gegend von
Cassino zwischen Rom und Neapel von einem heftigen Erd¬
beben betroffen.

Pest . In Batavia und Prick (Hafen ) ist der Ausbruch
der Pest festgestellt worden.

Die Hungersnot in China . Aus Shanghai wird gemeldet,)
daß die Chinesen in den Nordprovinzen ihre Familien ver¬
giften , um sie vor dem Hungertod zu bewahren, : von dem
30 Millionen Mensche » bedroht seien.

M »t« «ßliche* Wetter.
Die Störung ni« « t Wetter » «ud bringt de« Hoch¬

druck allmählich znr Anftösnng. Am Mittwoch und Don¬
nerstag ist zn»rh« end bewölktes «nd unbeständiges Wetter
z> erwarten.

V . . . . — . . ^ Walnüsse
bis 270 (270- 300 ) , Zwetschgen 50—70 (60- 90). — Ar Ge¬
müsepreise bleiben unverändert in Geltung . — Der Obft-
arotzmarkt ist wieder in ruhigem Geleise ; die Zufuhr ist
sehr stark , die obigen Preise wurden fast durchweg eingehalten,
teilweise ist , besonders bei aufgesprungenen Zwetschgen, , eine
Preissenkung zu bemerken . Gewöhnliche Birnen werden immer
noch zu teuer angeboten , wej ! in Mostobst unvernünftig « Preis¬
treiberei herrscht . In wenigen Tagen ist der Preis desselben,
angeblich durch Wirte , Käsereien und Brauereien, , um 20
Mk . in die Höhe getrieben worden . Erzeuger - und Verbraucher-
Vereinigungen geben sich die denkbarste Mühe , um geordnete Ver¬
hältnisse in den Mostobstoerkehr zu bringen . — Me G -müsr-
znfuhr ist gut und entspricht der Nachfrage.

Letzte Rachrichte « .
WTB . « 'r te».Vat»§, 14. Sept . Die beide« Minister.

Präsidenten haben am Montag in ihre» Besprechnnge » -»
ihrer Gevngtnnng festgtflellt. daß sich ihre « nstchte» 8»
»ea politische« «atz wirtschaftliche « Bezieh«,, »« ,wisch»
tze« Heide » LSntzer » dick « «nd daß sie entschloffm find,
i» vollem Einverständnis « itttnander die große», «ach de«
Krieg entstandene« Probleme, wir die allgemeine Paztfi.
ziernng und die Herstellung normaler wirtschaftlicher Be¬
zieh«, gen , einer Lösung entgegevznfLhrrv. Die Dnrchführang
der verschiedene« FriedenSberttäge wnrde als der Eckstein
der V -rhandlnngen bezeichnet, wobei Milleravd hervorhob.
daß die Ausführung des Versailler FriÄeNSvertragS für
Frankreich eine vitale Noiwevdftkeit sei. Die beide«
nisterprästdenten waren ferner darin einig, daß alle «och
bestehenden Kriegszustände «nd Feindseligkeiten behoben wer-
de» muffen . Grge«über Rnßland kam « an überein, jede»
Land vollkommene HandlnngSfreiheit z» überlaffe« nutz
äußerte den Wunsch , dieses Land Möchte sobald wie möglich
ebe» falls dem Werke der Völker für einen Friede« bettrtteL.
Millerand betonte endlich den stoßen Wert, den er einer
direkten Behandlung der Adriaftage nnter de« interessiert«
Staaten selbst beilege.

WTB . Berlin , 14 . Sept . Die . Vosfisch« Zeit«««'
bringt AnSzuge an» einem jetzt erschienenen Bnche Er,tz« .
g« r über seine Erle - niffe im Weltttt «,, . Heber die
Einzelheiten der Darstellnng , sagt da» Blatt , wird sich ohne
Zweifel eine lebhafte Auseinandersetzung entwickeln , « o»
besondere » pol .tischen Inter,ffe ftien die Mittrilnnge», die
Erzberger über den Abschluß de» Waffenstillstands z« ma-
chen habe.

WTB . WU- elms- no» , 14 . Sept . Gestern Nach-
mittag fand ans dem Ehrenftiedhof die Beisetz««, tz«
Opfer tz»« ExplofionSvnplSSt in Marienfiel « ei«e»
gemeinschaftlichen Massengrab statt . Heber 10000 Persone»
wohnte« der Feier bei. Drei Geistliche hielte» Ansprachen,
worauf die Kranzniederlegung dnrck die Behörden und Beredte
erfolgte. Gkblt und Segen schloffen die Lranerfeierlrchkett.

WTB . Berit «, 14 . Sept . Z« der Not tz« Deutsche»
t« Otznschl sie« wird dem » Berliner Tageblatt' geschrieben:
Di- öffentliche Sicherheit in Oberschlefie « kann erst dann
wiederherg,stellt werden, wenn die französischen Beamten
entfernt werde», tvelche das polnische Bandenwesen begünstigt
habe».

Im . Vorwärts ' wird « ttgeteilt, daß die Befürchtnuge»
wegen etneS » enen Polrnpntschr » zwar übertrieben sei»
könnten, solange aber die Entente stch nicht entschließe,
einen feste» AdstimmnngStermtn auznsetze«, solange werde
auch die Nervosität und Unruhe in Oberschlefie « andanerv.

In einer Zuschrift au den . Vorwärts ' ans Oberschlrstm
heißt eS : Von deutscher Sette wird mit alle» Kräfte» ans
die allgemeine Bernhignng und die Vermeidung «enen Blut¬
vergießens hivgearbettet . Leider werden diese Bemühnugen
nicht «nr durch das Vorgehen der Polen, sondern dmch
die immer wieder zu Tage tretende antidentschr Parteilich,
kett der Franzosen dnrchkrenzt.

Die . Germania' hält e» für unbedingt notwendig, daß
! der AnSschnß für anSwärtige Angelegenheiten des Reichs-
! tagS, der stch in seiner nächsten Sitzung mit der oberschle-
j fischen Frage befasse« wolle, nicht erst Ende dieses Monat»
! znsammeutrttt . DaS Blatt wünscht , daß der AnSschnß der
- schwere« Gefahr, in der stch dte Provinz befinde , dnrch un¬

verzügliche Anberanmnng der SitznngStageS ans eine« mög.
lichst nahe« Termin Rechnnng trage.

WTB . W,e », 14. Sept . Die Reichspartetlettnng der
Großdentschen BolkSpartei veröffen lichte gestern eine» Wahl-
anfrnf, in welchem eS heißt : Der unverrückbare Leitstern
in unserer Politik ist der » «schinß D« tschOißonetH»
a» tzar D >«tfch« Reich . Er allein ist für uns die Ret-
tnug a«S tiefster Not. Er rst die einzige Hoffnung für »nsere
abgrtrennte« Volksgenossen. Wir schaue« hier nicht »ach
rechts «nd nicht nach links , nicht nach augenblicklich« P « .
tei - »nd Macht- Verhältnissen.

WTB . Londo«, 13. Sept . Die . Times' meldet ans
Abo, es sei so gut wie sicher, daß der Ketttze» -wische«
« ußlau » «ntz Finnland innerhalb 14 Tagen unterzeichnet
werde. Finnland erhalte Petschenga. ohne Gebiete a« Hiß.
land abzntreten.

WTP . Lo»tzo», 13 . Sept . Die . TimeS ' meldet aas
Lima : 6000 au Bord von Schiffe» m der Callao-Bai be
findltche Kisttt M Dynamit find infolge sorgloser Behand¬
ln»« txplodiert . SO Pnsout « wmöe« - etötet und « eh-
rtre hüuüert verletzt . Dir Eisenbahnwuke im Hafen wmchr«
ernstlich beschädigt.

Wr Nt» SchrstUrttmis « ranvoorlltch : 8»N» i» L« ,l
Druck m» Bnk « drr W. Riekrttch«, « uchttuckerck , MtrnKchg



Alteusteig.
Amtliche Bekanntmachungen. !

Verkehr mit Herbstobst. r
Auf den oberamtlichen Runderlaß vom 6 . ds . Mts . be - I

rreßend den Verkehr mit Herbstobst wird hiemit ganz beson - ?
ders hingewiesen . k

Die (Stadt -)SchultheißenSmterund das Landjägerstations - z
kommando werden wiederholt beauftragt , den Handel mit )
Mostobst fortlaufend zu beobachten und Aufkäufe zu über¬
mäßigen Preisen rücksichtslos zur Anzeige zu bringen. Dabei
ist davon auszugehen, daß Preise über 30—40 Mark per
Zentner als übertrieben anzusehen sind . Es ist streng da¬
rüber zu wachen, daß nur solche Wirte , Bierbrauer und
andere gewerbsmäßige Aufkäufer den Mostobsthandel unv
den Handel mit Obstmost betreiben , die im Belitz der Han¬
delserlaubnis gemäß der Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 16 . 7 . 16 über den Handel mir Lebens- und

-Futtermitteln und zur Bekämpfung des Kettenhandels sind.
Die (Stadt -)Schultheißenämter werden ersucht, sämtlichen

gewerbsmäßigen Obstaufkäufern und Händlern mit Obstmost,
di, die Handelserlaubnis besitzen , unterschrifilich zu eröffnen,
daß Pr die Entziehung der Handelserlaubnis im Falle un¬
gesunder Preistreiberei mit Mostobst zu gewärtigen haben.
Hierüber ist bis spätesten« 20 . ds . Mts . Vollzugsbericht an
das Oberamt zu erstatten.

Ragold , den 13 . Sept . 1930 . Oberamt : Münz.
Oberamt Nagold.

AuSbruch der Maul - «ud Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬

höfte des Joh . Georg Bayer, Landwirts in Ettmannsweiler.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 182 bis

ISS der Min .-Versügung hiezu vom 11 . Juli 1912 (R .Bl.
S . 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

^ Sperrbezirk . Die Gemeinde Ettmannsweiler mit
Markung.

Im Hinblick auf den Stand der Feldgefchäfte wird je¬
doch gestattet , daß Klauenvieh der nichtoerseuchten Gehöfte
zur Arbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne die¬
ser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.

8 . veobachtungsgebtet : Beuren , Simmersseld, Ueber-
berg.

Ö . In den Umkreis »«» 16 Kl« , um den Seuchenort
« erden ein bezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
mit Ausnahme von Güttlingen , Jselshausen , Schietingen,
Sulz , Ober- und Untertalheim und folgende Gemeinden der
Rachbaroberämter:

1 . t« Oberamt Cal« : Homberg, Zwerenberg , Martins-
movS, Aichhalden , Vergotte, Agenbach , Oberkollwangen,
Breitenberg, Oberhaugstett, Neubulach, Altbulach, Holzbronn,
Sommenhardt , Teinach, Zavelstein, Altburg , Oberreichenbach,
Röteubach. Würzbach Neuweiler, Liebelsberg, Schmieh, Em-
berg.

2. i« Oberamt Neuenbürg: Enzklösterle und Wildbad.
8. i« Oberamt Freudenstabt : Schwarzenberg, Baiers-

dronn, Klosterreichenbach , Ober- und UntermuSbach , Hall¬
wangen, Hörschweiler , Tnmlingen , Cresbach , Herzogsweiler,
Durrweiler, Pfalzgrafenweiler, Edelweiler, Jgelsberg , Erz¬
grube, Wörnersberg, Grömbach, Hochdorf, Göttelfingen, Besen¬
feld, Huzenbach , Röt , Heselbach.

4. i« Oberamt Horb : Lützenhardt und Salzftetten.
6. im Vez.-Lmt Gernsbach : Forbach, Gausbach, Lan¬

genbrand und Reichental.
Im übrigen gelten die gleichen Bestimmungen wie bei

dem Seuchenfall in Emmingen. Münz.
Oberamt Nagold.

AuSbruch der Maul - «ud Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge -

Höftedes Philipp Her« , Bauers in FSafbrou».
Auf Grund des Brehseuchengesetzes und der 88 182 bis

ISS der Min .-Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1913 (R.Bl.
S . 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

X. Sperrbezirk : Die Gemeinde Fünfbronn mit Markung.
Im Hinblick auf den Stand der Feldgeschäfte wird je -

dochgestaltet, daß Klauenvieh der »ichtverseuchte» Gehöfte
zur Arbeit verwendet werden darf, soweit nicht einzelne die¬
ser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet find.

8 . BeobachtuugSgebiet : Simmersfeld.
6 . In dm Umkreis vo « 18 Klm . um den Seuchenott

werden einbezogen sämtliche Gemeinden deS Oberamtsbezirks
mit Ausnahme von Emmingen, Gültlingen , Jselshausen,
Ragold , Schietingen, Sulz , Ober - und Untertalheim, Wild¬
berg und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

1. I « Oberamt Cal« : Hornberg, ZMerenberg, Aichhal¬
den, Vergotte, Mattinsmoos, Neuweiler , Oberhaugstett, Neu¬
bulach , Liebelsberg, Breiienberg, Emberg, Schmieh, Würz¬
bach, Agenbach, Oberkollwangen.

2. I « Oberamt Neueubürg : Enzklösterle , Mldbad.
8. I « Oberamt Frechd . »stabt : Schwarzenberg, Besen-

stld, Huzenbach , Göttelfingen, Hochdorf , »Grömbach, Wör-
uersberg, Pfalzgrafenweiler, Eresbach, Herzogsweiler, Hörsch¬
weiler, Durrweiler , Edelweiler , Erzgrube. Jgelsberg, Kloster¬
reichenbach, Ober- und Untermusbach, Grüntal , Hallwangen,
Baiersbronn , Heselbach, Röt.

4. I « Oberamt Horb : Lützenhardt und Salzstetten.
8. i« Bezirksamt Serusbach : Langenbranv, Bermers-

dach , Gausbach , Forbach, Reicherüal.
Im übrige» gellen die gleichen Bestimmungen wie bei

dem Seuchenfall in Emmingen.
Ragold, den 13. Sept . 19S0. Oberamt : Münz.- - ——- »- /-

Auf die im Staatsanz . Nr . 305 erschienene Verfügung
des tzrnährungsministeriums über das verbot der Herstel¬
lung »«« Brauutwei « aus Obst vom 8. Sept. d. I . wird
hiemit ganz besonders hingewiesen. Hiruach dürfe« Obst
»ud Obsterzeuguisse zur Branutweiuherstrlluug «icht ver-
» eudet » erde» . Verbote» ist auch daS « tuschla- e« zum
Zweck der » rauutweiaherstelluug.

Nagold, den 11 . Sept . 1930 . Oberamt : Münz.

LI»»»»N»»» I»»INlI» I »»»III»»»» l»III» lL i z-rS-mt M !,'ch»»e«n

6«t bell!Sut ne» !

kommenden 8omttag , den 19. 8ep-
tsmdsr dSlt der Turnverein sein

verbunden mit

Logllngs ^vstturueu
im Ztadtgarten ab.

ttieru sind die NitZIieder und kreunde
der Lacke kerrlick einZeladen.

^ bmarsck 1 ' /, Vkr vom boksl.

Abends von 8 vier an

gsselliß « vnlsrkallunK
im 1-oksi . — Zutritt nur kür MtZIieder.

Der Vorstand.

>4ariS

Verlobte

Dntermusbsck Heselbronn

8ept . 1920.

rr fleitzige
« tteustetg

Taglöhner
finden sofott Beschäftigung bei

Joel Walz. Baugefchäft.
Ein kräftiger , aufgeweckter

«V Junge "WW
findet auf 1 . Okt . Lehrftefte bei Obigem.

Obstmahlmühle«
Obstpressen
fahrbar und stuionär

Dreschmaschine»
MerMi -mMW

Aübenschneidrr
Schrotmühlen

Setttide -WiiWWllsWea
«sw. empfiehlt

IV. Denkler
Fabrik landwirlschastl . Maschinen

Ebhlmsen.

RÄelstmUholz-
VerkWs.

Am Donnerstag , den 33.
Sept . 1930 , vormittags 10
Uhr, im Schwanen in Pfalz¬
grafenweiler aus Staatswald
Abtlg . : 1 Thalhe,merfeld, 2
Hardacker, 4 Gutwöhr , 11
Gähriß , 36 Ob . Finstergräble,
42 Ob . Rerzwies , 43 Wald¬
wiesenweg , 47 Ob . Brand,
55 Taubenteich, 56llnt . Renz-
wies, 61 Unt . Brand , 63
Salzlecke . 67 Hint . Mühle-
mannswies , 76 Bord . Leimen¬
grube, 97 Fuchshalde, 107
Erzbühl, 148 Sauriß , 172
Findelweg, 190 Ob . Herr¬
schaftsweg , 194 Unt . Saulach,
195 Unt . Heuweg, 196 Ob.
Heuweg, 199 Unteres Lachen¬
teich, 201 Kernenholz, 203
Unt . Birkenbusch , und Scheid¬
holz der Hut Herzogs« « ler
und Pfalzgrafenweiler. 3l68
Fi- u . Ta -Stämme mit Fm:
7141 ., 338H ., 392 IN .. 198
IV. , 330 V ., 117 VI . Kl.
150 FI- u. Ta -Abschnitte mit
Fm : 68 I ., 48 II ., 17 III.
Kl. 94 Fo -S ämme mit Fm:
3 I .. 3 II ., 8 III . 6 IV . u.
25 V . Kl . Losverzeichnifse
von der Forstdireklion, G .f.H.
Stuttgart.

SchMfelschnittc»
Vrockmann's
Futterkalk
1 dg - Paket Mk. 3 .-

empfiehlt

Zoh. Kaltenbach
Gebrauchtes

s - tz
<vval)

zirka 650 I haltend, hat zu
verkaufen

Ehr . Roller
Gemeindepsteger

Guztal.

I Danksagung.
Für die vielen wohltuenden'

Beweise inniger Teilnahme , die
uns beim Hinscheiden unseres lb.
Gatten und Vaters

MichaelSrotzhans
zuteil wurden, insbesondere für
die schönen Blumenspenden und
die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sprechen wir
unfern wärmsten Dank aus

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Marie Srotzhaas.

Altensteig , 13. Sept . 1920.

Alteusteig.
Ein Paar starke

Zugochse«
verkauft oder sucht fette dagegen ein¬
zutauschen

Albert Laz» Metzger und Wirt.

^ Itouslolg.

kür die kommende Ledarksreit empkebie ick
mein l -aZer in rübmtickst bekanntem

samt

LMllgkllMlll Ullä Mi 8edllürkll
ru ksbrikpreiseo.

I^orenL L.U2 jr.
"kelekon kilr . 46.

Vrockmann 's
FntterLalL

Niederlage : Schwarzwald-
DrogerieAltensteig. Tel .41.

Ein bereits noch neues
ovale-

Mostfatz
313 Ltr . haltend hat zu ver¬
kaufen , wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Gestorbene:
Rotfelden : Maria Renz, geb.

Hertter , 84 Jahre.
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